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Kriegerische Hetzarbeit m Frankreich.
Die Süddeutschen Monatshefte haben sich durch die

Reihenfolge politisch wichtiger Veröffentlichungen , die mit
- er auch im Ausland viel beachteten „Gegenrechnung" be¬
gann , sicherlich ein Verdienst um unser deutsches Volk
erworben . Einen weitern wertvollen Beitrag zur Er --

Unntnis der Quellen, aus denen die derzeitige Vergiftung
Europas stammt , liefert das in einigen Tagen unter dem
Titel „ Hetzarbeit" erscheinende Märzhest . Es beschäs--
tigt sich damit, wie Frankreich die Schule , und zwar die
höhere .sowohl wie die Volksschule , das Schulbuch und die
Jvgendschrift in den Dienst de^ Kriegsvorbereitung gestellt

> hat , entsprechend der alten Lehre, das; demjenig n . der
über die Heranwachsende Jugend verfüg? , die Zukunft ge--
höre . Zu dem großen sonstigen Quellenmaterial , das IN

^ d u Anmerkungen g nau aufgezählt ist, kommen die auf
Veranlassung des Ministeriums des Innern für Elsaß-
Lothringen von Dr . Stehle gesammelten französischen
Zugmdschriften und Schulbücher, die in dem während des
Kruges besetzt gewesenen Gebiet aus dem Schutt und der
Asche zerstörter Häuser herausgeholt worden sind . Wäh¬
rend es kein deutsches Kinderbuch geben dürste, in dem,
von Haß gar nicht zu reden, der Erbfeind überhaupt nur
erwähnt wurde, ergoß sich mittels der französischen Schul¬
propaganda alljährlich ein neuer Strom des Hasses und
der Kriegsgier aus der Schule über das ganze Volk, das,
da sich in mand dem Einfluß der Schule entziehen kann, in
allen Schichten davon durchtränkt wurde . Fast alle diese
Schul - und Jugendschrifie », in welchen , teilweise unter
der Maske der Harmlosigkeit , der Vaterlandsliebe oder der
staatsbürgerlichen Erziehung, allerlei Rachegedanken ver¬
breitet wurden , haben eine gewaltige Verbreitung ; die

- Süddeutschen Monatshefte zählen bei einigen bis zu
Z56 Auslagen und bis zu 660 000 Exemplare auf . Man
denke sich beispielsweise eine ,Monsieur 1s Kulan st Iss
trois coulsurs " betitelte, von Paul Deroulede geschrie¬
bene „ Geschichte zum Christfest "

, also ein Weihnachts¬
buch, allerdings seinem Inhalt nach ein grauenvoller
Blödsinn , worin als Typus des Deutschtums „Der Herr
Ulan " als Mörder unschuldiger Kinder und wehrloser
Frauen auftritt . Welche Rolle Elsaß-Lothringen im
Geographieunterricht spielte , braucht kaum erwähnt zu
werden. Schwieriger lag die Sache b?im Geschichtsunter¬
richt , da die mit solch grauenhaften und sinnlosen Verwü¬
stungen verknüpften Eroberungen im 16 . und 17 - Jahr°
hundert , da namentlich der Erwerb von Metz , Toul und
Verdun oder derjenige Straßburgs und des Elsaß doch uu

' möglich der Wahrheit entsprechend dargestellt wei . eu
konnten. Die meisten Verfasser haben es sich leicht ge
wacht, indem sie einfach darüber hinweggingen . Andere
Aussen zur unverblümten Lüge, wie es z . B . Ducoudrav
mit den Worten tut : „Bernhard von Weimar , ein Schwei
Gustav Adolfs, eroberte das Elsaß, und sterbend vermachte
er es Frankreich"

. Auch die Singstunde muß der Aussor¬
berung zum Rachezug dienen. Eine der Bibliothek für
nationale Erziehung einverleibte Jugendschrist enthält bei¬
spielsweise folgende Verse : Seien wir ihre Feinde , Eie
bitterte, fort und fort , bis zur Rache ! So , wie er sich
gezeigt hat , seien auch wir öhn' Erbarmen ! Und trium¬
phierend über das Geschick u . ' den Verrat , Laßt uns am
Rhein unsere alte Grenze wtedernehmen ! Im gleichen
Gedankengang dichtet Andre Theuriet : Trinken wir aus
ein gemeinsames Erinnern , aus den gemeinsamen Haß, aus

' die Rache der Zukunft, auf das freie Lothringen!
! Ganz unverblümt wird in den Schulbüchern über Frank-
j reichs Bundesgenossen, namentlich über Rußland , sowie

über Frankreichs Kriegsziele gesprochen . _Bei solcher Er-

!

zieyung des ganzen französischen Volkech an der Tau¬
sende von Lehrern sowie viele Tausende von Büchern un¬
ablässig arbeiten , ist es wohl zu verstehen , daß Frank¬
reich die von uns in den letzten 40 Jahren so oft dar-
g . botene versöhnende Hand zurückwies . Wenn man früher
schon bei uns in vollem Umfange diese Art von französi¬
scher Schulliteratur gekannt hätte, dann wäre, so meinen
die Süddeutschen Monatshefte , wenn nicht alles , so doch
manches unterblieben . Wie konnte man glauben , so meint ^
das Blatt , daß ein Volt , welches von Männern , die wie
Paul Bert Ministersessel innehatten , durch Lügen und
Verleumdungen irregefüllhrt wurde, sich zu einem nur
halbwegs freundschaftlichen Verhältnis zu uns bequemen
würde ? An wieviel Orten >urde täglich und stündlich in
Sprach - und Literaturunur ^rricht, in Grammatik , Ge¬
schichte , Geographie, Bürgerkunde und Moralunterricht
an der Hand der erwähnten Bücher Haß den Kindern
gepredigt, deren Herz noch weich wie Wachs ist. Unsere
Bemühungen waren umsonst. Frankreich riß die Wunden
von 1870 durch Hetzerzählungen über diesen Krieg im¬
mer wieder auf, schilderte in den düstersten Farben die Lei¬
den des angeblich geknechteten elsässischen Volkes , „ korri¬
gierte" die Geschichte, wog die gegenseitigen Kräfte genau
ab, wies auf die zukünftigen Bundesgenossen hin, stellte die
Kriegsziele, unter denM die Eroberung des ganzen links¬
rheinischen Gebiets einen besonder » Reiz ausübte , vor
die leicht erregbare Phantasie des französischen Volkes
und lehrte Rache , die kein Erbarmen kennt. Das war
die Vorbereitung auf den Weltkrieg.

Der deutsche Botschafter für Washington.
Die Wahl eines deutschen Vertreters für Amern i

war mit ungewöhnlichen Schwierigkeiten verknüpft, schein,
aber jetzt einer sehr befriedigenden Erledigung entgegen
zugehen. Sie ist aus den Direktor der Dmppwerke Ge
heimrat Otto Wiedfeldt gefallen und damit au
einen Mann , wie ihn das Deutsche Reich gerade in diesen
Zeitläuften am dringendsten braucht. Unsere Beziehungen
zu Amerika werden noch für lange ausschlseßlich oder dm,
in der Hauptsache wirtschaftlich getönt sein , und zu ihn ,
ersprießlichen Pflege war deshalb ein Wirtschaftler vvu
großem Ausmaß vonnöten . Es war aber nicht leichi,
einen Mann dieses Stils zu finden, da unsere Wirtschaft
ihre führenden Köpfe ja auch nicht leicht entbehren kann.
Wir haben die Schwierigkeiten, die sich der Herausnahme
solcher Leute aus ihrem Wirkungskreis entgegenstellen,
verschiedentlich bei den Kabinettsbildungen erfahren , und
sie haben sich bei der Besetzung unserer Auslandposten
wiederholt . Daß es in diesem Falle gelungen ist, sie so
glücklich zu überwinden , ist besonders erfreulich , da es
sich bei Amerika eben um das wichtigste Gebiet der Welt¬
wirtschaft handelt . Daß Amerika selber ebenfalls zunächst
die Wirtschaftsfäden anzuknnpsen gedenkt , hat es bei der
Auswahl seines Berliner Vertreters gezeigt , als es in
der Person Houghtons statt eines Diplomaten oder eines
Nichts-als -Politikers einen Mann der Industrie aus¬
suchte. Geheimrat Wiedfeldt, der im 51 . Lebensjahre
steht , ist geborener Thüringer , trat 1897 in die Direktion
der sächsischen Landesgenossenschaftsbank ein , übernahm
1900 die Leitung des Statistischen Amtes in Essen und
1902 die des gleichen Amtes in Dresden , kehrte 1904 als
Beigeordneter nach «Wen zurück und ging 1908 als
Vortragender Rat ins Reichsamt des Innern nach Ber¬
lin , von wo er drei Jahre später für einige Zeit als Be¬
rater der japanischen Eisenbahnverwaltung nach Tokio
beurlaubt wurde. Nach einem erneuten Dienst in der Ge¬
meindeverwaltung Essens wurde er 1919 ins Direktorium
der Kruppwerke berufen. Daß ihn Herr v . Bohlen und
Halbach jetzt freigegeben hat , ist als ein besonderes
Entgegenkommen zu werten.

Neues vom Tage.
Mcichswirtschastsrat und Genna -Konferenz.

Berlin , 20 . März . Am Mittwoch tritt der Repa¬
rationsausschuß des vorläufigen Reichswirtschaftsrates
zu einer Sitzung zusammen , um sich mit den Sachver-
ständigen-Abkommen , dem Gutachten über die Finanz¬
fragen , den Wirtschafts - , Handels- und Transport¬
fragen bei der Konferenz von Genua zu befassen.

Sicherheiten für den Zahlungsaufschub.
Berlin , 20 . März . Aus Paris , 19. März , wird

dem „Lokalanzeiger" berichtet : Wie der „Temps" mit-
-teilt , wird die Wiederherstellunaskommisfion, die sich

morgen versammeln wird , folgende Sicherheiten für
die Gewährung eines beschränkten ZahlWgsaufschu-
bes von Deutschland fordern: Selbstverwaltung der
Reichsbank , Ordnung des Neichshaushalts durch eine
innere Anleihe oder neue Steuern , Unterdrückung der
Kapitalflucht, Maßnahmen für die Wiedererlangung
der nach dem Ausland gebrachten fremden Devisen.
Beschränkung des Banknoienumlaufs und regelmäßige
Veröffentlichung von Finanz - und Handelsstatistiken
wie vor dem Krieg . Für die Durchführung dieser
Maßnahmen wird eine kurze Frist gewährt werden.
Die Durchführung wird vom Sicherheitsausschuß über¬
wacht werden, dem die deutsche Regierung die weitest¬
gehende Mithilfe zu gewähren hat.

Genf , 20 . März . Das „Journal des , Debets " in
Paris meldet: Die Wiederherstellungskommission, die
sich seit Donnerstag mit der Prüfung der Not«
Deutschlands vom 28 . Januar wegen eines. Zahlungs¬
aufschubs beschäftigt , ist bis Samstag mittag zu einer
Entschließung noch nicht gelangt . Es war notwendig,
nochmals aus telegraphischem Wege aus Berlin Aus¬
künfte über das deutsche Reformprogramm einzuho-
len . Bis Samstag mittag lag die Antwort der deut¬
schen Regierung noch nicht vor.

Französische Betrachtungen über den Markkurs.
Berlin , 20 . März . Aus Paris , 19 . ds . , wird der

„Montagspost" berichtet : Der „Petit Parisien " be¬
saßt sich mit dem neuen Sturz der Mark und schreibt:
Wenn diese Abwärts iwegung anhält , wie man übri¬
gens glauben darf, so wird in einigen Monaten die
deutsche Mark bis aus den Stand der österreichischen
Krone sinken , d . h . also auf nichts. Es wird dahin
kommen , oaß Deutschland auf diese Art und Weise
sich vor der Unmöglichkeit befindet, die festgesetzten
Zahlungen zu leisten. Es scheint , daß Deutschland
unfähig geworden ist , aus eigenen Hilfsquellen zu
schöpfen , und diese Hilfsquellen verringern sich von
Ta'

g zu Tag . Der „ Petit Parisien " steht in engsten
Beziehungen zum französischen Auswärtigen Amt.

Berliner Unterredung des italienischen Faszisten»
fnhrers.

Berlin , 20 . März . Aus Mailand , 19. März , wird
dem „Lokalanzeiger" berichtet : Reichskanzler Dr . Wirth
äußerte in einer Unterredung mit dem in Berlin wei¬
lenden Abgeordneten Musolini , dem Führer der Faszi-
sten , sein Bedauern darüber, daß die Vereinigten Staa¬
ten die Teilnahme an der Konferenz von Genua ab¬
gesagt haben . Nach seiner Ansicht sei der dauernde
Wiederaufbau Europas nur möglich , wenn sich die
Bereinigten Staaten beteiligten . Europa sei wirtschaft¬
lich krank und habe außereuropäische Hilfe nötig . Ohne
daß die Staaten auf ihre nationale Denkart ver¬
zichten müssen , müsse man Europa als eine wirt¬
schaftliche Einheit betrachten . Für den russischen
Wiederaufbau seien Geld und Arbeit nötig . Deutsch¬
land könne kein Kapital zu diesem Zweck aufbringen,
sondern nur die Hilfe und Arbeit seiner Techniker.
Im Verhältnis zwischen Italien und Deutschland be-
zeichnete Dr . Wirth die Schaffung guter Handels¬
beziehungen als das wichtigste . Wenn es Italien gut
werde es auch Deutschland nützen , wenn es Deutschland
schlecht gehe , würden sich die Folgen auch in Italien
bemerkbar machen . Der Reichskanzler wußte nicht zu
sagen , ob er persönlich an der Konferenz von Genua
teilnehmen werde . Er drückte seine Befriedigung dar¬
über aus , daß die Konferenz auf italienischem Boden
stattfinde, da Italien durch feine alte Kultur , seine
große politische Erfahrung und seine Geschichte viel
zum Wiederaufbau des Lebens und der Wirtschaft in
Europa beitragen könne.

Eine Unterredung, die Musolini außerdem mit Dr.
Rathenau hatte, betraf die Politik und Wirtschafts¬
lage Deutschlands. Die Unterredung war vertraulich
und wurde daher nicht veröffentlicht. Musolini hat
ihren Inhalt dem italienischen Minister des Aeußern
telegraphisch übermittelt. Er bezeichnete Dr . Rathe¬
nau als eine der hervorragendsten Persönlichkeiten,
nicht nur der politischen Welt Deutschlands, sonder«
Europas.

Bergmann in London.
Paris , 20 . März . Der deutsche Delegierte Dr . Berg-

mann befindet sich seit einigen Tagen in London, w»
er im Zusammenhang mit der Sachverständigenkon¬
ferenz mit maßgebenden englischen Persönlichkeiten in
der Reparationssrage Besprechungen abhält.

Der erste deutsch- Dampfer in Bonkogne.
Paris . 20. März . Am Sonntag traf in Boulogn«

der erste deutsche Dampfer seit dem Kriege ein . Es ist
„Di Antonia Delfino " der Hamburg- Südamerika-Linie.
An Bord des Dampfers fand eine kleine Begrüßungs¬
feier statt , die in höflichen Formen verlief.



Au« Kalle Dubillou.
Berlin , 2V . März . Wie die „Leipziger N . Nachr .

"
aus informierter Quelle erfahren , hat der Sekretär
des französischen Konsulates , Dubillon , auf den in
der vergangenen Woche ein Ueberfall erfolgte , der
zu einer Note der französischen Regierung an das
deutsche Auswärtige Amt Veranlassung gab , Leipzig
verlassen . Soweit bisher bekannt geworden ist , wird
er sich in Zukunft in Polen zu betätigen haben . Das
Blatt bringt diese Veränderung in Zusammenhang
mit einer Beleidigungsklage , welche die durch Tubil-
lonS Benehmen kompromittierte Dame gegen einen
an dem Ueberfall beteiligten Berliner Kaufmann ein¬
geleitet hat . In dieser Verhandlung müßte Dubillon
als Zeuge eine Schilderung der Vorfälle geben , wodurch
nachgewiesen werden würde , daß der Verbalnote an
das deutsche Auswärtige Amt jede Rechtsgrundlage
fehlt.
Verminderung der amerikanischen Besatzungstruppe «.

Koblenz , 20 . März . Am . Samstag verließen 1200
amerikanische Besatzungstruppen das Rheinland , um
nach den Vereinigten Staaten zurückzukehren. Das
Stratzenbild hat sich durch die wiederholte Vermin¬
derung der Besatzung in den letzten Monaten und Wo¬
chen wesentlich verändert , was sich auch in den Ge¬
schäften und Wirtschaft bemerkbar macht.

Der Nachfolger Montagus.
London , 20 . März . Vicomte Peel ist zum Unter-

staatssekretM für Indien als Nachfolger Montagus
ernannt worden . Peels Ernennung bedeutet eine Kon¬
zession Lloyd Georges.

Internationale Sozialisten -Konfcrenz.
Wien , 20 . März . Die dritte Internationale hat durch

Funkspruch der Wiener Internationale mitgeteilt , daß
sie mit dem Termin des 2 . April für den Zusammen¬
tritt der gemeinsamen Tagung der dritten Internatio¬
nale von London , Wien und Moskau einverstanden
ist. Daraufhin ist nun die Konferenz für diesen Tag
nach Berlin anberaumt worden . Tagungslokal ist das
dortige Gewerkschaftshaus.
Gedenkfeier für Conrad Haußmann im Reichstag

Berlin , 20 . März. Die demokratische Partei hatte
gestern mittag zu einer Gedächtnisfeier für ihren verstor¬
benen Führer Conrad Haußmann in den Sitzungssaal des
Reichstags eingeladen . Neben dem Reichspräsidenten , dem
Reichskanzler, dem Minister Tr. Gehler , Köster, Rad¬
bruch, Hermes , Giesberts und Gröner wohnten auch der
badische Staatspräsident und der württembergische Ge¬
sandte der Feier bei. Vertreter aller Fraktionen und
eine überaus große Anzahl von Parteifreunden des Ver¬
ewigten füllten den Saal und die Emporen bis auf den
letzten Platz . Im Hintergrund hatten die Abordnungen
der demokratischen Bezirksvereine , Groß -Berlins mit um¬
florten Bannern Aufstellung genommen . Das Redner¬
pult stand in einem Hain von Palmen und Zypressen und
war mit der schwarz-rot-goldenen Reichsflagge geschmückt.
Eingeleitet wurde die Feier durch einen sehr stimmungs¬
vollen Liedervortrag des Tomchors. Dann hielt der frü¬
here preußische Minister und jetzige Landeshauptmann der
Provinz Sachsen , Oese r, eine eindrucksvolle Gedächt¬
nisrede . Er gedachte der Anfänge Conrad Haußmanns in
der alten deutschen Volkspartei in Württemberg , schilderte,
wie damals das politische Leben in Württemberg so außer¬
ordentlich brach lag und wie Haußmann in seinem
jugendlichen Idealismus Sturm lies gegen die veralteten
Zustände in feinem Heimatland . Schnell war eine junge
demokratische Partei geschaffen. Tann ging es an die
Gesetzesarbeit. Steuer- und Schulgesetz wurden refor¬
miert , eine neue Gemeindeordnung Mtiggestellt und die
-württembergische Verfassung revidiert . In einer unglaub¬
lich kurzen Zeit ist aus dem alten Württemberg demo¬
kratisches Land geworden . Im Reich konnte Conrad
Haußmann anfangs nicht mit derselben Energie an die

«rinnt gehen. Es gab viele Widerstände zu überwinden.
Aber auch hier sah man bald Conrad Hanßmann in der
vordersten Linie . Als im Jahre 1908 der November¬
sturm gegen das persönliche Regiment des Kaisers los¬
brach, war es Conrad Haußmann , der seine Rede damit
begann , daß wir in einer Krisis des monarchischen Sy¬
stems ständen. Damals schon verfocht er ein Programm,
wie es im wesentlichen später in der Weimarer Verfas¬
sung durchgrsührt worden ist . Aber auch den auswär¬
tigen Beziehungen lieh er ein gleiches aufmerksames
Auge . Diesen galt die Gründung der Zeitschrift „März".
Sie sollte die internationale Verbindung aller demokra¬
tischen Politiker Herstellen . So suchte er auch im Kriege
seine Beziehungen für das große Friedensziel ausznnutzen,
als er bekanntgab, daß drei Männer des deutschen Reichs¬
tags , nämlich Ebert, Fehrenbach - und er bereit seien,
mit drei führenden englischen Politikern über die Kriegs¬
beendigung zu sprechen . Mit ergreifenden Worten schil¬
derte Oeser zum Schluß den Menschen Haußmann . Seine
Mitkämpfer aus den Zeiten der alten süddeutschen Volks¬
partei — auch Oeser als Frankfurter ist von ihr aus¬
gegangen — sehen ihn immer noch auf der Höhe seines
jungen Ruhmes , wie er in Württemberg durch seine strah¬
lende Persönlichkeit alle Herzen gewann . Er war ein
ganzer Demokrat und ein ganzer SHvabe und darum ein
ganzer Deutscher.

Gemeinsame Politik der Neutralen in Genna.
Stockholm, 20 . März . Die Schwedische Telegraphen-

Agentur erfährt , daß am Sonntag Besprechungen zwi¬
schen dem schwedischen Ministerpräsidenten Branting.
dem norwegischen Ministerpräsidenten Blehr , dem dä¬
nischen Minister des Aeutzern , den Gesandten einiger
neutralen Mächte für das Genueser Programm eine
wesentliche Uebereinstimmung in Bezug auf die Stel¬
lungnahme dazu festgelegt wurde . Ein weiterer Mei¬
nungsaustausch , der vor der Konferenz notwendig wer¬
den würde , werde zwischen den für die Konferenz ge¬
wählten Sachverständigen der hier in Betracht kom¬
menden Staaten stattfinden . Dem „Svenska -Dagbladet"
zufolge waren außer den skandinavischen Staaten Hol¬
land , die Schweiz und Spanien bei der Besprechung
vertreten.

Zur Londoner Sachverständigenkonfcrenz.
Amsterdam , 20 . März . Aus London wird gemel¬

det : Zu der heute beginnenden Sachverständigenkon¬
ferenz in London schreiben die „Times "

, daß man über
den auf der Zusammenkunft zu behandelnden Fragen¬
komplex auch mit den Vertretern anderer Mächte,
außer den 5 beteiligten , in einen Meinungsaustausch
eintreten würde.

Tie Konferenz von Genua und Rußland.
Moskau , 20 . März . Die russische Regierung hat

die Teilnehmer an der Konferenz der baltischen Staa¬
ten für den 22 . März zu einer Besprechung über das
Programm von Genua nach Moskau eingeladen . Be¬
kanntlich hat sich die in Warschau abgehaltene Kon¬
ferenz der baltischen Staaten dafür ausgesprochen , daßdie mit Rußland abgeschlossenen Verträge Mit den
baltischen Staaten von der Konferenz von Genua re¬
spektiert werden müssen.

Die Außenminister -Konferenz und der griechisch¬
türkische Krieg.

Paris , 20 . März . Am Dienstag soll die Pariser
Orientkonferenz der interalliierten Außenminister be¬
ginnen . Bon dem Ergebnis dieser Konferenz würde
der Abschluß eines Waffenstillstandes zwischen Grie¬
chenland und der Türkei in Kleinasien abhängig sein.Die Tatsache , daß die Griechen in der Frage der
Kaperung von Schiffen Entgegenkommen bewiesen , istein Anzeichen dafür . Dem Waffenstillstand dürfte bald
der Friede folgen . Die Griechen werden wahrschein¬
lich Kleinasisn räumen und sogar Smyrna an die Tür¬
kei zurückgeben. Allerdings wird in Smyrna eine inter¬
nationale Kontrollkommission einaesekt werden , die mit

den türkischen Behörden zusammenarbeitet . Die xn«ken werden auch von dem ehemals europäischen GebietLandesteile zurückerhalten und zwar wahrscheinlich
Thrazien und Adrianopel . Voraussichtlich werden sichdie Griechen auch aus Galipoli zurückziehen müssen

Reichstag.
Berlin , 18 . März.

Dir Sitzung wurde um 1 Uhr eröffnet . Die Beratung
des M antel gesetz es zu den Steuervorlagen
wird vor fast völlig leeren Bänken fortgesetzt.

Abg . Emminger (B .Vp. ) führt auch diese Steuern
auf den Druck des Verbandes zurück . Bei der Umsatz¬
steuer könne auf die Jnseratensteuer nicht verzichtet wer¬
den. Wenn wir das ganze Zcitungswesen herausnehmen
würden , so würde eine große Lücke entstehen. Tie Not¬
lage des Zeitungsgewerbes hänge zwar mit dieser Be¬
lastung zusammen . Der Hauptgrund liege aber nicht in
der Steuer, sondern in der Bewegung der Holz - und Pa¬
pierpreise . Seine Partei sei bereit , bei der Jnseraten-
stcuer bis an die äußerste Grenze des Notwendigen zu
gehen . An dem Kompromiß sei seine Partei nicht be¬
teiligt , stimme ihm aber zu, weil sie nicht wolle , daß
wir ohne Gnade in die tiefsten Tiefen des Abgrundes
rollen. Gewünscht hätten wir eine Novelle zum Erb-
fchaftssteuergesetz, d 'nn die 5000 -Mark -Grenze ist nicht
mehr angebracht. Wir sind mit Steuern so belastet , daß
endlich einmal Schluß gemacht werden muß.

Dr . Geyer ( Arbeitsgcm . ) lehnt die Vorlagen ab,
weil sie eine ungeheure Belastung der Arbeiterschaft dar-
stelleu und nur zu immer neuen Lohnbewegungen führen.

Könen (Komm ) : Durch die Steuern nimmt man den
Massen die kargen Mchreinkünfte , die sie sich mühsam er¬
rungen haben . Wo bleibt die Ausbesserung für die Kriegs¬
opfer ? Die neuen Steuern werden doch wieder aus die
Arbeiterschaft abg .Mälzt und die Mehrheitssozialdemokra¬
ten machen dieses Spiel mit , obwohl sie sich über die
Folgen klar sind. Das ist Bankrott -Wirtschaft , und wir
werden die Erben dieser Wirtschaft sein. Die großen
Streiks sind die ersten Signale dazu, und wir werden
alles tun , um dieser Bewegung ein klares politisches Ge¬
präge zu geben und sie zum Nutzen der Arbeiter zu sichren.

Damit schlicht die Generaldebatte über das Mantel-

Rltenrlelg, 81 . MSr» IM *
* F SHli»tzSaifs«g ! Der heutige kalendermäßige Fiütz-

lirigSansong stehr n'cht nach Frühling au«. Er brachle der
Erde rviedcr ein Wmie ' k ed und una fhörlich wirbeln heute
Vormittag die Schnnfsicken HerriOer, so daß man glauben
könnte, der Winter hatte seinen Einzug . Wenn auch «m ei»
längerer Bsiiben drS Schnees nich mehr zu denken ist, s»
will einem aus die gehabten p Lch igen FcühluuS age hi»
dar Cchneewetter nicht mrhr behagen , auch hinsichtlich der
durch den harten W nter arg mitgenommenen Holz - und
Kohlenvorräie nickt, deren Erneuerung ohnedies Heuer eine
wahrhaft unheimlich >rure Sache wird.

Fr«le Sch »h « acheri »»»,g de» Bezirk » Nagold. A«
Sonntag 18 t » . Mis . fand im Gasih » . Traube ' in Eb-
Hausen die Generalversammlung statt . Obermeister Dürr¬
schnabel begrüßte die zahlreich rrscki nenen Kollegen und
erteilte dem Kä ' ster da» Wort zum Kaff nbericht , der mit
einem Difisit schließt, welche» durch einen Sonderbeitrag ge¬
deckt wurde und eine E >Höhung de« Jadre » beitrag» zur
Folge hatte . Für 4 satz inpsgen äß au» scheidende Ausschuß-

) m Aampfum Liebs.
Roman von Rudolf Zollinger.

tS3) (Nachdruck «erböte«.)

nermann Rodeck fragte in der Tat nichts weiter. Er
«erließ mit kurzem Gruße das Hotelzimmer und bestieg
die Automobildroschke , die er unten hatte warten lassen,
« eil es ihm in diesen Tagen schwer fiel, größere Strecken
zu Fuß zu machen . Er nannte dem Chauffeur Luisas
Adresse und legte den Weg bis zu ihrer Wohnung in
einem Zustande peinlichster Ungewißheit zurück. Noch
Immer schien es ihm ganz undenkbar, daß sie wirklich die
geheimnisvolle Käuferin seiner Bilder gewesen sein
könnte, aber er verhehlte sich doch nicht, daß alle Um¬
stände dafür sprachen . Wenn es sich aber so verhielt, so
bedeutete diese Entdeckung die furchtvarste Demütigung
stir ihn. Denn dies wäre ja in Wahrheit nichts anderes
gewesen als eine maskierte Unterstützung , eine verschleierte

. Wohltat , die er nicht seinem Talent , sondern einzig ihrem
Wohlgefallen an seiner Person zu danken hatte . All sein
vermeintlicher künstlerischer Erfolg wäre nichts weiter als
«ine eitle Selbsttäuschung, eine trügerische Illusion ge¬
wesen. und er hätte heute auf demselben Punkte ge¬
standen wie vor einem Jahre . Nein, es wäre schlimmer
«ls damals um ihn bestellt gewesen ; denn er hätte das
Bewußtsein mit sich herumtragen müssen, von den Ge¬
schenken eines Mädchens gelebt zu haben. Und es dünkte

, ihn fast unmöglich , daß er sich aus dieser Erniedrigung
jemals wieder würde aufrichten können.

Hätte er sich gesund und kräftig gefühlt wie sonst, so
» ürde er sich vielleicht schon jetzt zu irgendeinem ent¬
scheidenden Entschluß aufgerafft haben . Aber das Fieber,
das er deutlich in seinem Blute spürte, wirbelte seine Ge¬
danken wild durcheinander und ließ ihn zu keiner klaren
Erkenntnis und keinem bestimmtenErgebnis kommen . Er
«ahm mit Erstaunen wahr , daß der Wagen bereits vor
dem wohlbekannten Hause hielt, und wieder gab er dem
Ttzouffeur Auftrag, ihn zu erwarten.

Er bemerkte es nicht, daß der Pförtner ihm mit einer
«ewisie« Bestürzung ins Gesicht sah ; denn er ging jetzt

dahin wie ein Schlafwandler . Was ihm das Mädchen
sagte, er hörte es kaum , und als er im Vorzimmer stand,
wußte er nicht mehr, ob die Dienerin ihm gesagt hatte,
daß er warten , oder daß er eintreten solle. Aber der
Klang einer Stimme , der aus dem Nebenraum an sein
Ohr drang , brachte ihn dann doch wieder zur Besinnung.
Er hörte, daß es Luisas L-timme war, und daß sie sich
in großer Erregung befinden muhte ; denn sie sprach über¬
laut , beinahe schreiend, und er hätte jedes ihrer Worte
verstehen müssen, auch wenn es sein fester Vorsatz gewesen
wäre , nicht zu lauschen.

„Nicht die Liebe zu Ihrem Bruder ist es , die Sie
zu meiner Todfeindin macht, sondern die Liebe zu dem
Manne , der mir den Vorzug gab, als er vor die Ent¬
scheidung gestellt wurde, zwischen Ihnen und mir zu
wählen - "

Er griff sich an die Stirn , um gewiß zu sein, daß
Lies Wirklichkeit war und nicht eine tolle Einbildung
seines fiebernden Gehirns . Von wem sprach sie da und
zu wem ? Wenn er nicht zweifeln durste , daß er selbe«-
der Mann sei, von dem da drinnen die Reoe war, an
wen, um des Himmels willen , konnten ihre leidenschasi-
lich erregten Worte gerichtet sein ? Er hörte noch emen
Schwall von Worten , die jedoch unverstanden an seinem
Ohr vorüberglitten . Dann gab es jenseits der Tür eine
sekundenlange Stille , und nun hörte er eine andere,
dunkel gesärbte, weiche Mädchenstimme sagen:

„Sie können nicht erwarten , daß ich Ihnen daraufantworte . Ihre Beschimpfungen treffen mich nicht, und
sie können nichts an meinen Beschlüssen ändern . Ehe
ich zugebe , daß Sie auch Hermann Rodecks Leben zer-
stören, indem Sie ihn an Ihr schuldbeladenes Dasein
ketten — eher will ich den Verdacht auf mich nehmen,eine Denunziantin zu sein ! "

Es war Inge Holthausens Stimme gewesen , dessen war
Rodeck ganz gewiß, und trotz all seiner Zerrissenheit war
es bei ihrem Klange wie ein Gefühl heißer Freude in ihm
aufgestiegen. Nun zauderte er nicht länger . Einem un¬
widerstehlichen Antriebe nachgebend , legte er seine Hand
auf den Türgriff und trat auf die Schwelle . Aber
so geräuschlos hatte sich der Flügel geöffnet , daßkeine der beiden Frauen , die sich da drinnea
gegenüberstanden, etwas von dem Vorgang wahrgenom-batte. Und Hermann Rodeck kam nicht togkUtz.

dazu» seine Anwesenheit durch ein gesprochenes Wort
kundzugeben : denn schon rief Luisa mit zornbebenüer
Stimme und flammenden Augen:

„Tu immerhin, was du vor deinem Gewissen ver¬
antworten kannst : aber mach' dir keine Hoffnung, ihn
damit für dich zu gewinnen. Denn er gehört mir —
nicht nur, weil er mich liebt, sondern weil er mit seiner
ganzen Existenz von mir abhängt l In demselben Augen¬
blick, wo er sich von mir lossagte, würde er auch in dar
Nichts zurücksinken, aus dem ich ihn emporgehoben habe.
Denn sein Künstlerruhm und seine glänzenden Erfolge
sind nichts Lls ein frommer Betrug . Alles verdankt er
meiner Gnade — alles, alles. — Da, schau' her" — und
sie riß eine der in den Salon einmttndenden Türen aus
— „das sind die Bilder , die er an begeisterte Kunstfreunde
verkauft zu haben glaubt — die Bilder, deren märchen¬
hafte Verkaufspreise er auf Rechnung ihres hohen Werte»
setzt , während ich sie ihm durch einen Vermittler zahlen
ließ, um ihn dadurch in den Glauben an seine Genialität
und an seine großartige Zukunft einzuwisgen . Ich wußte,
daß er zu stolz sein würde, der Gatte einer reichen
Frau zu werden, solange er sich als verarme , unbekannte
Künstler fühlte. Darum habe ich mich zu diesem SM
entschlossen, das ihm wahrlich nicht zum Schaden geretät
hat . Aber glaubst du vielleicht , daß ich ihm die Way^
heit verhehlen würde , wenn du ihn durch deine Ver¬
lästerungen jetzt dahin brächtest , den Hochmütigen z»
spielen und sich mit Verachtung von mir abzuwenden'
Ich würde ihm diese meine heimliche Bildergalerie zeigen
und würde ihm lachend ins Gesicht rufen, daß seine ein¬
gebildete Berühmtheit , sein vermeintlicher Wohlstand,
seine herrlichen Zukunftsaussichten — daß sie nichts weiter
sind, als die Laune eines Mädchens —, and daß sie M
gleich mit dieser Laune hoffnungslos in nicht» zerfließe»
würden . Willst du es darauf ankommen lassen, daß er
unter dieser vernichtenden Enthüllung zusammenbncht«
Willst du ihm deine Liebe damit beweisen , daß du die
furchtbarste aller Enttäuschungen über ihn heraufbeschwörit'

Tue es immerhin l Ich werde keinen Versuch machen»
dich daran zu hindern . Aber du wirst dir dann hoffem-
lich auch klar darüber sein, welche von un» beiden es ge¬
wesen ist. die sein Lebe» zerstört bat ."

K « tsch >« , ssi*
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«»wieder wurde Karl Maier -Altensteig. SchSttle-Ebhausen,
2b G ' üninoer - Nagold gewählt und für den auS,kschied --
2 "

g Müller Schöltle Ebhaulen . Auf f ühere Anre-
k .tr « lündung von Kcankekkafsen wurde vom Bor-

»^ rd-n - ach näherer Erläuterung der Beitritt zur Hand-
Ü -ilranlenlosse den M .tglieder« empfohlen , zu der auch
n« ,cki ^ de« Beitritt erklärten. Nach verscht«.

oeskbäftlichen « rg . leperheiten wwde vom Vorsitzenden
noch der G - n . si-" schaftrb . ' icht bekannt,exeben.

. « . . «. . - me» V«r Z ' « »- - - »' « ' st
« r .L . aü , Daß die von Z -stuvgStrügern in den Hauest wen

, oU-äten Zeitungen von ««befugten Personen wegge-
^ mmen werden, ist keine Seltenheit ; eS ist aber nach einem

« » ickirmttil als Diebstahl anzusehe« und strafbar . Die

L Dui - burg h»" - . i« » Z ilungsmarder mit

Mk S - ldstrafe bedacht und nur deshalb dieses mrlde

Urteil s -säll/, weil st- die Straftat als Unterschlagung be¬

trachtete.
- Min - 50NN und 10 01>0 Markschewe. Die Leist.

« »er Handelskammer hat stch gegen dre angeregte Aus-
^ 5 . , 5000 und 10 WO Markscheinen ausge prochen,
s LZU - M - -, - ° « mchr di- Es.
m driae Verschleppung von Warenmengen m das Aus-

geldlosen Zahlungsverkehrs gehemmt werden wurde.

— « rkökttma der Zeugengebühren . Mit Wirkung
vom 17 Mörz ab haben die Zeugen - und Sachverstän-
diaenaebühren eine wesentliche Erhöhung erfahren . Zeugen
Balten für Zeitversäumnis nunmehr eine Entschädigung
bis zum Betrag von 15 Mk . und Sachverständige eine

Vergütung bis zu 20 Mk . und bei besonders schwierigen
Mlen und Leistungen bis zu 30 Mk . für jede angefangcne
Stunde . Die Aufwandsentschädigung bei Abwesenheit vom
Aufenthaltsort ist auf 5tO Mk . , das Uebernachtgeld auf
SO Mk . erhöht worden.

— Der Unfug der Kleingeldhamsterei . Durch
gesteigerte Ausprägungen der Münzstätten ist es gelungen,
«n Kleingeldmangel nahezu zu beheben ; denn es ent-
allen nach dem jetzigen Stande der Münzprügung auf
,en Kopf der Bevölkerung 10 Stück 50 Pfg - , 20 Stück
10 Pfg . und 22 Stück 5 Pfg .-Stücke . Wenn sich gleich¬

wohl hier und da noch ein Mangel an kleinen Münzen
bemerkbar macht, so ist das auf die bedauerliche Gepflo¬
genheit einiger Teile der Bevölkerung zurückzusühren,
Kleingeld zu Hamstern . Die Zwecklosigkeit dieses Harn¬
steins von Kleingeld steht aber außer allem Zweifel ; denn
jeder sollte wissen , daß sowohl das -, wie das 10 - wie das
550 Psg .-Stück viel weniger Materialwert besitzt als dem
Nennwert entspricht. Umsomehr muß es Wunder nehmen,
daß unsinnige Gerüchte Glauben finden , wonch 50 Pfg .-
Stücke mit gewissen Münzzeichen außer dem unedlen Alu¬
minium Platin enthalten sollen . Wer Münzen auf Grund
solcher Gerüchte zu einem höheren Preise als dem Nonn-
wert erwirbt , schädigt sich selbst und trägt obendrein
dazu bei, den Erfolg der Bemühungen der Regierung zu
vereiteln, die auf möglichste Behebung des Kleingeld-
Mangels gerichtet sind . _ .

* Oßelthetm , 20 . März . ( Schultheißenwahl .) Bei der
gestrigen Schulrhe ß -nwahl für den in Hirsau gewählten
Schultheißen Maulbetsch stimmten etwa 8S Proz . der Wahl-
berechtigten ab . Mit 2l0 Siimme » gewählt wurde Vermal-
tungSpraklikavt Mox Prpe; sein Gegenkaad ' dat F,ltz Seeger,
Schullheiß 'namtrsekreiär in Weilimdorf , Sohn drS Gemeinde-
rat » in Neubnlach , erhielt 129 Stimmen.

Stuttgart , 20. März . (Kleine Anfrage .) Auf
«me Anfrage Roßmann (D .V . ) an das Justizmiuiste-

"^ gefordert wird , daß den Gemeinden die Auf-i " "" . - .
Ange-

Bolz
j » ^ . . — Justizministerium hat sich am
^ Januar d . I . an das Reichsministerium der Justizgewandt um Aeußerung darüber , ob und inwieweit die Be-

^ m ^ besamtlichen Angelegenheiten zum Ersatzves Aufwands für Postgebühren herangezogen werden lön-
" " " " nicht eine gesetzliche Klarlegung dahin ge-ä gen werden will, daß der Portoaufwand den Gemeinden

Eine Anttvort ist bisher nicht eingegan-Lw Angelegenheit wird später weiterbehandelt wer-

^
^? Etgart , 20 März . (Trauerfeier für Baron
P " " ltz .) Mit einer eindrucksvollen Trauerseier

am gestrigen Sonntag das Württ . Landestheater
^ mes langjährigen verdienten General-

miendantm . Barons zu Putlitz . Unter der großen Trauer-
befanden sich zahlreiche Vertreter der staatlichen

.^
- . . vEischen Behörden , des Landtags , der Künstler-

Wst In einer warm empfundenen Gedenkrede .gab
k - ,

zeitige Intendant K ehm eine ausgezeichnete Wür-
auna .der Persönlichkeit und Wirksamkeit seines Amts-
AiWers , die zugleich ein Stück Stuttgarter Theater-

m sich schloß. Putlitz sei ein Ausermählter
°^ E>en , dessen künstlerisches Schaffen in der Lebensfreude
iü beispiellosen Tatkraft gewurzelt habe . Er sei
» 5, .

" Kampf eingestellt gewesen und seine schöpferischen
o ^ gketten seien am deutlichsten beim» Neubau der Stutt¬
garter Theater zum Ausdruck gekommen , mit dem er einen

numph erzielt habe , wie er größer niemals einem Büh-
rln . ^ bcschieden gewesen sei. Dem königlichen Gene-
mmtendanten sei es nicht möglich gewesen , im neuen

ŝ
ltaat sein Amt fortzuführen und schweren Herzens

A bie von ihm geschaffene Kunststätte verlassen.
se:ner neuen Betätigung als Präsident des Deutschen

uyncnvereins sei er in warmer Hingabe um die soziale
peoung des Schauspielerstandes bemüht gewesen . In

llart , wo er einen beispiellosen Triumph , aber auch
vas größte Leid seines Lebens erfahren habe , sei er ge-Mroen und am letzten Mittwoch im Erbbegräbnis der

Wach scheu Familie im Schloßtrk Groh -Pankow beige-

setzk worden . Die ergreifende Feier war umrahmt von
verschiedenen deklamatorischen und musikalischen Ausfüh¬
rungen , so das Adagio aus der F -Moll -Phantasie von
Mozart , der Mozart ' schen Maurischen Trauermusik und
eines Sopransolos aus dem Brahm ' schen Requiem , von
Rhoda von Glehn wundervoll gesungen.

Stuttgart , 20 . März . (Ter Streik in der
Metallindustrie . ) Tie Lage in der württ . Metall¬
industrie hat sich seit dem Ausbruch des Streiks wenig
verändert . Tie Firma Robert Bosch in Stuttgart und'
Feuerbach hat ihre Betriebe geschlossen und die Ar¬
beiter entlassen . Das restliche Lohnguthaben , sowie die
Entlassungspapiere werden den Arbeitern durch die Post
zugestellt . Bei den Daimler -Werken in Untertürkheim
wird vorläufig noch gea,seilet.

'
Stuttgart , 20 März . (Jungdeutschlandfeier .^

Jungdeutschland in Württemberg feierte am Sonntag im
Sieglchaus die Feier seines 10jährigen Bestehens unter
starker Anteilnahme der Jugend , der Eltern , der staat¬
lichen und städtischen Vertreter . Auch Staatspräsident
von Hieber , die Generale von Gerok , von Soden , von
Hofs und Freiherr von Hügel , der Begründer der Jung¬
deutschlandbewegung wohnten der Feier an . Ter erste
Vorsitzende der Stuttgarter Ortsgruppe , Oberreallehrer
Thumm, gedachte in seiner Festrede der 10jährigen
Entwicklung des Jungdeutschlandbundes , der vaterländi¬
schen Not und der Aufgaben der Zukunft , die deutsche
Jugend zu tüchtigen , gesunden und frohen Menschen zu er¬
ziehen , die an der nationalen Erneuerung für eine glück¬
lichere Zukunft unseres Volkes und Vaterlandes Mitar¬
beiten . Die Glückwünsche der Schulbehörden und des
Ausschusses für Jugendpflege übermittelte Oberregierungs¬
rat Bauer, der den Bund in seiner Arbeit für gei¬
stig und körp rlich ? Ertüch igung begrüßte . Das Schwert-
As- - che-Spiel Lienhards , ein Lustspiel und musikalische
Darbietungen umrahmten die eindrucksvolle Feier.

Gewerbliches Zeichnen. Nach einem Erlaß der
Schulbehörden erhalten die Gemeinden ohne eigene Ge¬
werbeschule , die für die erwachsene Jugend eine gewrbliche
Zeichenschule zur Ausbildung im gewerblichen Fachzeich¬
nen einrichten , Staatsbciträge . Ter Unterrricht muß nach
den Grundsätzen für den Zeichenunterricht an den Ge¬
werbeschulen erteilt werden , mindestens 80 Jahresstunden
umfassen und von 10 der Volksschulpslicht entwachsenen,
in gewerblichen Betrieben beschäftigten jungen Leuten real¬
mäßig besucht werden.

Beamten - Erholungsheime. Wegen des Er¬
werbs von Erholungsheimen für den Württ . Beamten¬
bund schweben zurzeit Verhandlungen , die aber noch zu
keinem Ergebnis geführt haben . Die Kuranstalt Seba-
stianswciler bei Tübingen nimmt jedoch Mitglieder des
Württ . Beamtcnbunds zu ermäßigten Preisen auf.

Heilbronn , 20 . März . (Streik der Buchs¬
drucker . ) Die Arbeiterschaft der Schell ' schen Bnchdrucke-
rei ist wegen Lohndifferenzen in den Streik getreten . Ge¬
neralanzeiger , Neckarzeitung und Abendzeitung konnten
deshalb am Montag nicht erscheinen.

Kurze Chronik.
In Nürtingen wurde am Sonntag eine von der

Stadt gestiftete Erinnerungstafel an den Dichter
Friedrich Hölderlin am Knabenvolksschulhaus in der
Neckarsteige angebracht und feierlich eingeweiht . Be¬
kanntlich war Hölderlins Vater Bürgermeister von
Nürtingen . — In Zuffenhausen wurde an der
Kreuzung Eberhardt -Hördtstraße ein 4jähriges Kind
überfahren . Es starb alsbald an seinen schweren Ver-
letzunaen . — ^In der Nahe
des Bahnwärterhauses am Galgensteg bei Ulm warf
sich ein löjähriger Bursche vor den herannahenden
Personenzug Ulm—Friedrichshafen . Der Lokomotiv -
sichrer konnte noch rechtzeitig bremsen . — Beim Spie¬
len auf einer Bretterbeige , die einstürzte , wurde das
3jährige Kind der Witwe Wirth in Tübingen zu
Tode gedrückt. Die beklagenswerte Frau hat ihren
Mann auf ähnlich tragische Weise verloren . — Einen
Roheitsakt vollführte der Knecht des Pferdehändlers
Schwarz in Horb, der einem Radfahrer , der sich be¬
schwerdeführend wegen eines Hundes , der ihn zu Fall
gebracht hatte , an Schwarz wendete , mit dem
Farrenschwanz einen derartigen Hieb über den
Kops versetzte, Naß der Radler blutüberströmt zu¬
sammenbrach . — In Plochingen stürzte der 49
Jahre alte Bauer Münz von der brechenden Lerter ab
und war sofortt ot . — In Nördltngen verbrannte
die 80jährige Rentnerin Karoline Böckh , die gesamte
Wohnungseinrichtung des oberen Stockwerks wurde em
Raub der Flammen.

Vermischtes.

Luftpostbeförberxna während des Eisenbahnerstreiks.
Während der Stockung des Eisenbahnverkehrs in den
Streiktagen des Februars sind auf zehn Strecken ins¬
gesamt 7018 Kilogramm eilige Briefpost auf dem Luft¬
wege befördert und zum Vorteil zahlreicher Briefab¬
sender und -empfänqer vor einem unvorhergesehenen
und unerwünschten Stilliegen bewahrt worden . Im
nanzen wurden 82 Flüge ausgeführt , die mit wenigen
Ausnahmen trotz des ungünstigen Wetters mit zufrie¬
denstellender Regelmäßigkeit verliefen . Große Kälte
und Schneestürme waren keine Hindernisse für die
tüchtigen Flieger die sich ihrer schweren Aufgabe im
VerkehrsdierE ' mit großer Hingabe unterzogen . Be¬
sondere Anerkennung verdient die Tatsache , daß die
LuftverkehrsgeleNschaften , obwohl der regelmäßige
Suftpostdienst bereits seit dem 1 . November 1921 ein¬
gestellt war . die erforderlichen Flugzeuge und gesam-
ten Einrichtungen schon innerhalb 24 Stunden nach
dem Ruf der Postverwaltung flugbereit zur Verfü¬
gung stellen konnten.

Die « eamtenzahl im Deutschen Reich. Nach einer
in der Zeitschrift „Wirtschaft und Statistik " besproche¬
nen Denkschrift des preußischen Landesfinanzamtsprä¬
sidenten Dr . Schwarz , betrug die Zahl der ReichS-
und Landesbeamten bei Ausbruch des Kriegs im Deut¬
schen Reich rund 750 000 , im Jahr 1920 dagegen
1000 000 . Es ist mithin im Reich und in den Ländern
zusammengenommen eine Stellenvermehrung von rund
V. Million oder 34,11 Prozent , also um ein reich¬
liches Drittel eingetreten . Unter Berücksichtigung der
durch die Gebietsabtrennungen verringerten Bevölke¬
rungszahl (etwa 10 Prozent ) ergibt sich eine Steige¬
rung um 49 Prozent oder rund die Hälfte . Die
Gesamtzahl aller Gemeindebeamten einschl. der Dauer¬
angestellten schätzt Schwarz nach dem Stand von 1920
auf 300 000 . Hiernach würden im Reich , in den Län¬
dern und in den einzelnen Gemeinden nach dem Stand
von 1920 insgesamt 1 . 3 Millionen Beamten vorhan - '
den gewesen sein . Die einzelnen Beamtengruppen
waren an der Zunahme der Reichsbeamtenstellen wie

. folgt beteiligt : Untere Beamte (Gruppe I— IV) mehr?
81,4 Prozent , mittlere Beamte (Gruppe V—IX ) mehr19,9 Prozent , höhere Beamte mehr 3,8 Prozent . Die
Zahl der unteren Reichsbeamten hat stch also annä¬
hernd um ein Drittel , die der mittleren um ein Füns-t «l erhöht . Bei der Eisenbahn - und Postverwaltungaller » sind die Stellen der unteren Beamtenschaft be¬deutend vermehrt worden , so bei der Eisenbahnver-
waltH ' g um 33,9 Prozent , bei der Postverwaltungum ^ ,9 Prozent . In den beiden großen Betriebs¬
verwaltungen wurden für untere Beamte über 110000
neue Stellen geschaffen. Die mittleren Beamtenstellen
wersep in der Eisenbahnverwaltung nur eine Zunahmevon 7,4 Prozent , die höheren Beamtenstellen sogareine Abnahme von 8,9 Prozent auf ; in der Post¬
verwaltung beträgt die Zunahme der mittleren Be¬
amtenstellen 4,4 Prozent , für die höheren Beamten-
Itellen ergibt sich hier sogar eine Abnahme um 15,6
Prozent . Im ganzen entfallen die in der Zeit von
1914 bis 1920 neu geschaffenen 145 000 Reichsbeam¬
tenstellen zu rund drei Viertel ( 73,8 Prozent ) auf die
unteren und zu einem Viertel (25,8 Prozent ) aufdie mittleren Beamten , die höheren Beamten sind nur
mit 0,4 Prozent beteiligt . Verhältnismäßig noch stär¬
ker als in der Reichsverwaltung hat die Zahl der Be¬
amtenstellen in den einzelstaatlichen Verwaltungen zu¬
genommen.

Dke Xrvtabililöt des Rachsbaus.
Don Oekonomierar Kuhnert - Blankenese.
Wer sich neu zum Flachsbau entschließen soll,

für den sind natürlich die zu erreichenden Roherträge
bezw. Reinerträge in erster Linie maßgebend . Sei¬
tens des Sonderausschusses für Flachsbau der Deutschen
Landwirtschaftsgesellschaft sind als Durchschnittserträge
vom Hektar , berechnet auf einen Zeitraum von 10
Jahren , seinerzeit ermittelt worden : 36 Doppelzent¬
ner Flachsstroh , 6 Doppelzentner Leinsamen , 6 Dop¬
pelzentner Spreu.

Während des Krieges und nach ihm sind nun aller¬
dings die Erträge bedeutend gesunken. Stellenweise
sind sie, wie z . B . aus Hessen gemeldet wurde , bis auf
12 Doppelzentner Flachsstroh je Hektar heruntrLgc-
gangen . An anderen Stellen sind sie aber auch aus
60 Doppelzentner Flachsstroh je Hektar und noch höher
gestiegen . In Schleswig -Holstein z . B . sind in der
Probstei , ferner im Kreise Oldenburg i . Holstein und
in einzelnen Marschgsgenden bis 75 Doppelzentner
je Hektar auch in den Kriegsjahren geerntet worderu
Es ist nun natürlich nicht angängig , die außergewöhn^
lich niedrigen oder dis außergewöhnlich hohen Erträge
einer Ertragsberechnung zugrunde zu legen ; dazu kann
man nur die für einen längeren Zeitraum ermittelten
Durchschnittserträge gebrauchen.

Für Strohflachs wurde im Oktober vorigen JahreÄ
nach den Festsetzungen der Preiskommission , welche aus
je neun Vertretern der Landwirtschaft und der Jndu»
strie sich zusammensetzt , je nach Güte 90—270 Ri¬
ft Doppelzentner gezahlt , durchschnittlich also 189
Mark , inzwischen sind die Marktpreise ganz wesentlich!
gestiegen . Die genannten Preise gelten allerdings zu¬
nächst nur für den vertragsmäßig angebauten Flachs»
doch pflegen sich die Preise der ohne Vertrag angebau¬
ten Fläche danach einzustellen . Gewöhnliche Leinsaat
(nicht Saatlein ) kostete in den letzten Wochen 1209
Mark je 100 Kilogramm . Unter Berücksichtigung der
von der D . L . G . in der Vorkriegszeit aufgestellten
Durchschnittserträge erhalten wir dann , wenn wir hier
nochmals die alten Preise zugrunde legen , als Roh¬
ertrag vom Hektar folgendes : .
36 Doppelztr . Flachsstroh , je 180 M . . 6 480 M.
6 Doppelztr . Leinsamen , je 1200 M . . >7 200 M.
6 Doppelztr . Spreu je 100 M . . - . 600 M.

-Rohertrag je Hektar . 14 280 M.
Während der Kriegszeit und auch in der Nach¬

kriegszeit sind aber , wie ich vorhin schon betonte , di»
Erträge erheblich gesunken . Die oben erwähnte Preis¬
kommission gibt die Turchschnittserträge für diese Zei-
auf 30 Doppelzentner Strohflachs , 6 Doppelzentne»
Leinsamen und 6 Doppelzentner Spreu je Hektar an.
Der Rohertrag würde sich nach diesen Angaben folgeo-
Lermaßen stellen:
30 Doppelztr . Strohflachs , je 180 M . . 5 400 M.
6 Doppelztr . Samen , je 1200 M . . . 7 200 M.
6 Doppelztr . Spreu , je 100 M . . . . 600 M.

Rohertrag je Hektar . 13 200 M.
Auch dieser Rohertrag dürste genügen , um auch

bei den jetzigen außergewöhnlich gestiegenen Unkosten
noch einen Reinertrag zu erzielen . Jedenfalls sind di«
Erträge des Flachsbaues auch unter Berücksichtigung
der höheren Saat - und Erntekosten höher als die der
übrigen Kulturfrüchte , welche , wie der Flachs , in zwei¬
ter Tracht ohne Stallmist angebaut werden , und die
deshalb auch nur zum Vergleich herangezogen werden
können . Das wären hauptsächlich die Getreidearten
und vielleicht noch einige Hülfenfrüchte.

Es werden aber , wie schon erwähnt , jetzt tat¬
sächlich höhere Preise angelegt »LS wie tu« vorhin ar*

gegebenen DnrchüLuittspretie

»



Ein größeres Risiko ist also , wenn der Landwirt
den Flachsbau jetzt in seine Fruchtfolge mit auf-

Mmmt , nicht damit verbunden . Auch der vermehrte
Flachsbau gehört in die wirtschaftliche Heimatpolitik,
wie sie der Reichs-Landbund mit solchem Nachdruck
vertritt.

Um den Flachsbau noch weiter zu fördern , haben
sich die meisten Röstanstalten des Deutschen Reiches
bereit erklärt , bei Ablieferung des Strohflachses Web¬
waren bis zur Höhe der Kaufsumme zu Fabrikpreisen
zurückzuliesern . Da die Preise der Webwaren, ehe sie
aus der Fabrik über den Groß- und Kleinhandel in
die Hände des Verbrauchers gelangen, einen Aufschlag
bis zu 30 Proz . und mehr erleiden, so bedeutet dieses
Angebot einen großen Vorteil für die Landwirte.
Bei der Ablieferung des Strohflachses legen die Fa¬
briken durch ihre Vertreter Musterbücher vor, wonach
sich jeder diejenigen Webwaren, welche er gerade

' braucht , selbst heraussuchen kann.

Handel uns Verkehr.
Tokkarkurs am 20. März 305 Mark.
Stuttgarter Lebcnsversicherungsbank A . G . (Alte

Stuttgarter ) . Im Jahre 1921 , dem 67 . Geschäftsjahre
der Bank wurden 38 697 Anträge über 792,7 Mrllro-
nen Mk . eingereicht (gegen 683,5 Millionen Mk . im
Vorjahre) . Ausgenommen wurden 35 373 Versicherun¬
gen mit 698,7 (im Vorjahre 579,3) Millionen Mk.
Der Reinzuwachs in der Todessaltversicherung be .ref
sich auf 28 670 Versicherungen mit 637,4 (im Voriahre
531) Millionen Mk . Kapital . Der Gesamtbestand der
Bank betrug Ende 1921 254173 Versicherungen in : :
2 Milliarden 654 Mi lionen Mk . Versicherungssumme.

Landes -Probuktcu-Börse Stuttgart . 20 . März . Die
Preise sämtlicher Getreidearten erfuhren auch in ab-
gelaufener Woche wiederum eine Preissteigerung und
haben damit annähernd die Höhe der Weltmarktsfor¬
derungen erreicht . — Die heute notierten Preise srnd
nur als nominell zu betrachten . Wir notieren Per 100
Kilogramm ab württ . Stationen : Weizen , württ . , ie
nach Lieferzeit 1450— 1500, Sommergerste , württ . , ie
nach Qualität und eHrkunft 1275—1350, Hafer 1060
bis 1120. Weizenmehl Nr . 0 2020 - 2050 , Brotmehl
1770— 1860, Kleie 840—860 , Heu , württ . 430— 450,
Stroh , württ . (drahtgepreßt) 160— 170 Mk.

verat »» ge » deutscher P »rlameutarter tu Salzburg.
WTB . Wir «, 21 . Mä z . Wie die Blätter melden

wmden vorgestern und am Samstag in Salzburg die in
Le'pzi«, emgeleitete» Beratungen deutscher Parlamentarier
au» O sterreich, der Tsch -choslowakei und Deutschland unter
dem Vvlfitz de» Präsidenten d s österreichischen NattonalratS,
Dr . Dinghofer , sorgesttzt. E » fand eine Aussprache statt
über di - politische Lage de» Deutschtums , über die politischen
und wir schaftlichen Verhältnisse der Länder und die Frage«
des Gelbstbestimmungsrechts , das süc die Entwicklung des
demscken Volk s erforderlich sei. Da » Währungsproblem,
das bei den Erörterungen eine große Roll « spelle, soll in
besonderen Bera ungen im Mai oder Juni in einer süd«
österreich schen Stadl w ite behandelt werden.
Baldige ZarSckzt huug all r amertkaatsch-» Truppe « vom

Rh tu.
WTB . Washiu - tou, 20 . Mär , (Reuter .) Der Staats-

sekretäc für das Krieg » wesen. Weck «, hat heute angeordnet,
duß alle zur Ze .t am Rhe n d >fi idlichen amerikanischen Trup¬
pen biS zum 1 . Juli zu ück,ez« , en werden sollen.

Zu » Tode verurtetlt.
WTB . veuihe » . 2i . März . Das hiesige Schwurgericht

verurteilte gestern die Grub narbciler Mistel aus Deutsch-
Pi , kr , Karl Schwarz aus Rosenberg und den Wärter Joseph
Olex aus Michow tz wegen Mordes an dem Landjäger Nohl
aus Josephs al während des polnischen Augustaufstandes
1820 zum Tode. In ihren Aussagen behaupteten die An¬
geklagten , daß sie von Sotnow tz aus Befehl erhalten halten,
all« deutschen Landjäger im oberschlesischen Abstimmungsge¬
biet zu beseitigen, wozu ihnen deS öfteren eine schwarze Liste
vorgelesen wordr« lei.

Et « Flug zur Zugsp' tze.
WTB . Mlluchr», 20 März . Der Fliegerhauptmann

Hail r ist gestern mit 2 Passagieren auf einer Rumplerma-
schiue 500 Me er u terhalb .ws G plels der Zugspitze gelandet.

Kommuuist sche vorder «» » » - »«.
WTB . Berti » , 20 . Mä - , . Bei ein -r H „ , » s» ed » n .r

bei dem KommuniRen Brrtrauensman « Ährend« fand
eine kochfertige Fmkenanlaa », zahlreich , Dienstvorschrift
übe , Funken und Telegraphendienst, Verzeichnisse von K >bel,und «nterirdilchen T legroph nltnien und sonstigenmrltLä.
schen und polize lichen Em rchtungen . Auch alle Telepho^
leitungen der Berliner Sichert»' tikpolizei fand man verreich «,r
Das Material kan« nur durch kommunistisch« Postbeamte
in den Besitz der Kommunisten gekommen sein.

Die Dauzi, - pol» scheu Wirlschaftrverhaudluugeu.
WTB . Da » , , , 2i . März . Die Danzig polnisch«,

Wirtschaflsoerhandiungen wurden am Sonnabend adgeschl-s,
sen . Da » Ergebnis wurde durch gegenseitig anrrkannte Pr,,
tokolle feftgelegt . Es ist eine Einigung erzielt worden b«.
lr ffe d di« Aushebung der Wi tschaf sgrenze zwischen
Freien Stadt Danzig und der Republ k Palen.

Die deutsche « Vorbereitungen für Ge»««.
WTS . v . rltu , 21 . März . Wie die Blätter erfahr

find die deutschen Vorbereiiungen sür Genua zu «inern «e<
misten Abschluß gelangt Vo au , sichtlich wird sich hg,
Re >Lskabin - tt bereits in seiner nächsten Sitzung, die, u>!, -i,
„Volsische Zeitung" mitkeilk , heut » stailfindrn wird, « itd„
Ergebnis der R - ffortberotungen befaflen.

ll - bec die Zasamme- s tz mq der deutschen Delegation sitz
Genna werß dos ,Be itner Tageblatt " mitzr,teile », daß die
zustä digen Mi ästerren , dos Auswärtige Amt, das Finanz-
minister um, da» Watlch >ft» ministerium und das Wiedeians-
bauu iniste ium durch ihre Min per oder Staatssekretäre un¬
trere « sein werden.

Sireik «ud Lulsperr««- .
WTB . NSruberg , 20 . März . Brr Verband bayerischer

M -t - ll ndnftrieller gilbt in dr« hiesige » Zeitungen bekannt,
datz er, da trotz Auffo derung zur W everaufaahm « der
Arbeit dir Arbetier in Au sburg . München, Nü nberg und
Fürth in den bestreikten Bel ieben im Auitstand verharren,
gezwungen sei , zur Auispe>runa der Arbeiter in den (nicht
bestreikten Betrieben seiner M t,lieber zu schreiten.

Für die Schrtftlettung verantwortlich : Ludwig Lauk .^
Druck und Verlag der W- Rieker'schm Brchdruckerei Alienstki ».

Zum Polieren u. Schleisen
werden noch jüngere

kräftige Leute
eingestellt bei

Otto Kaltenbach
Sestecksabrlk.

^
SdlusrruM - llrllzeri « Mearleii st !

'

enpfiehlt
AM" xrute keimsShlge "W»
Gartenfämereie«

Lein und Hanfsamen
Alteusteig ' Dorf.

Kreissäge«
auf Holzgestell montiert, mit «Oer Blatt u. R ngschmierlagern,
solrd gebaut, bietet zu billigen Preisen an

Hans Lutz.
« « eufielg.

3llVM-
ReisetWu

(Kofferform zum Ineinander»
schirden mi starken Leder-
riemeri)

Mse-Mbe
PvsMrsmdlMe

schr schöne

Pkkl-WMSkie
(«ineZ 'erde für jeden Nähtisch)
empst- b' t preiswert

ZMsk jr.
M88M
r«o LopüLn »«

Mcdt » uockvr« nehmen.
La Kuben ^ potkvke

Nlteustetg.EillBlldssev
^Kupfer ) mit Wanne und
Röhren, wenig benützt,
ist zu verkaufen . Nähere, in
der Geschäftsstelle d ». Bl.

Verloren
ging vom Gssth. z. Stern
bis Konditor Ftatg ein
Portemonnaie mit Inhalt.

Abzugeben geg. Beloh rung
in der G schäftsst-lle d. Bl.

Verkauf « wegen Platz¬
mangel 2 Meter schönes

auch al« Vchindelholz zu
verwende «,

»ine» älteren

Kaste»
» st 2 Türe« und «sch ver¬
schiedenes. Werl — sagt
dia Geschäftsstelle ds. Bl.

kklMII-
dkikkauk.
grosser Posten

brauner woüäecken,
1 . IVukI 6S8 8t . öl . 180 .-
2. . „ , » 120 . -
Lxtrs sctrver

lsrbiK „ . 280.-
Le ^inn ries Verkaufs

Wttrvock VormittsZ 9 lltir
solsnZe Vorrat.

köivlllliä lissskr
ültsnstkig.
Lltrustetg.

Ea . 20 Ztr . schönes

verkauft
Gottl 'eb Güuthner

Zwerenberg.
E nen k >ästigen

Jungen
nimmt in die Lehr»
Georg Feuerbacher

S ümiedmetster.
Gesucht wird für sofort

ei« gut möbliertes

Zimmer
Angebote find zu richten an

Otto Kaltenbach
Brsteckfabrik.

15 bis 20 Zentner

Uv»
ha» zu verkaufen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

in gediegener Ausführung
empfiehlt preiswert

die

W. MtOtk '
s-tvschh.

Wltrusttig.

Zorstsmt PlstrgrafrnWritkr.
M - Bttkmrs.

Am Mittwoch den 22.
März 1922, nachm . 2 Uhr
in Kälberbronn im
Schwanen aus Staatswald
Schle fweg , Erzgrubersteige,
Erzbühl, Brand g , Heidelbrer-
miß und Bord . Jzelsbergrr-
miß : 10 Flächenlose Nidel«
rei«, geschätzt zu 3110 Wellen.

Am Donnerstag den
23. März 1822 , nachm . 4
Uor in Grömbach im
Löwenau » Staat »waldGarm-
stellen , W ldw ese, Hint . Lär-
ch -nberg, Vvcd . Lärchenberg,
Ob . Renzwies, Taubenwiks
u . Taubenwaid 7 Fiächenlose
Nadelreis, geschätzt zu 7940
Welle« .

Am Freitag den 24.
März 1922, nachm . 3 Uhr
in Pfalzgrafenweiler
im Schwanen aus Staats«
wald Do»d. Schimpferbrunnen
Salzlecke , E ^elhalde , Hiat.
B Unnenberg , Uot Dreilachen¬
stein, Finde backel, Ob . Drei¬
lachenstein, Bt. chm >ß u. Ob.
Heideibeertzfäll 9 Flächrnlose
mit 1400 gemischten u 6130
NadelhorzwellkN.

AmSamstag 25 . März
1922 , nachm 4 Uhr in Dürr-
weiter jm Gasth. z . Trarbe
aus Staatswald Reutterfteig,
Unt. Bengetbruck , Ob . GlaS
wies, Ob . Jmmenbrunnen,
Silberwald , Ob . Heuweo,
Kernrnholz, Woifsorube, U
Gloswies, Unt. Fuchsloch u
187 Lärkbengarter 1 l Flä hen
lose gesck ätzt zu 48o0 Nadrl-
holzw llen.

Förßtwi PsilMtfrilmiltt.
Stlmzell-Berkliilf.

Am Freitag de« 24.
März 1922 , nachm . 3 Uhr
in Psalzgr afenweiler
i«l Gasthaus z . Schwanen aus
Staatswald Hint . Lärchen,
berg , Ob . Madbuckel , Heidel-
bee»miß, Bord . Jzelbergermiß
u . Pflanzschule : Buchen Baust.
14 Is . ; Hagstangen 3 I . , 2
II . , 2 Hl . Klaffe . Nadelhoiz
Baustangen 94 Is ., 28 Id .,
2 !l . Klaffe. Losverzeichnifle
werden nicht auspearöen.

«Sestorbrue.
Nagold : Christ Kapp, Privat¬

mann, 66 I.
Waiddorf : Marie Luz ged . !

Schmidt, 64 I . r

Forstsmt Klosterlkicheubitch.
RsdelhoWrliseil'

Vklws
im schriftlichen Auistreich.

Am Freitag de« 24 . Mär»
1922 vorm . 9 Uhr in der
Sonne in Klosterleichenbach
au» Staatswald I 7 Schrofcl,
HI 8 Ob . Grundwald , 10
Bord . Hrrtmannssteig und
VI 11 Kohlgrud : Fi u . T«
Baust . la bi» III . Kl . 1358
St ., Hagst. I . bl» III. Kl.
1039 St . , Hop 'enst. I . bi«
I ! I . Kl . 927 St . IV .—V. Kl.
61 St . Losoerzeichniff « und
An «>eborsvordruck v d . Forst-
dr k , G f. H . in S tuttgart.

NttenstelA.

kürzten - !
^

1 Namen- ufii-ma-^
Hsowie vatum - k

Stempel
^ in Kautschuk u Metall , h
^ sowie

s Email » >
» Schildert

! (auch nacht » leuchtende) ^
sind zu beziehen durch die h

W . Rieker' sche ^
^ Buchhandlung ^

- Kllenfteig . ^

waren
aller Art wie

Staubbesen
Sorghobesen
Kehrwische
Schrupper
Handbürsten
Wichsbürsten
Lamperiebürsten
Parketibohner usw.

empfi hlt m reicher Auswahl
bet billigsten Preisen

Lorenz Luz jr.
T l . 46.

Fleißiges
»si

das womöglich schon gedient
hat, auf 1. April oder später
gesucht.

Fra » Deutist Köhler
Eulw.

Gluttgarlerstraße 4l8.

Brurr ».
Eine» ^/t jährigen, wüchfiM

«

verkauft
« ich. Kolmbach.

-ttllsslllllllllllllllllllllttlMIMMlttlrttttlWl L

I 6 ute kacher s
^

als stoniimiationsgeschenke
"

empfiehlt <iie

w. stieker 'sche
öuchhanälung

stlteurttig.
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